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Experimentirte Kunſt⸗Stuͤcke

Sechstes Kapitel .

Von ſteigenden Raketen , die mit Umlaͤufern
garnirt ſind .

an laſſe ſich einen Cylinder in der Laͤnge und HoͤheM des innern Durchmeſſers der Rakete drehen ; in der
Mitte deſſen laͤßt man ein Cylinderlein von 6 . Linien

dick , und einer hinlaͤnglichen Laͤnge, um einen Umlaͤufer dar⸗
auf zu ſetzen , welchen man mit einem eiſernen Stift oben feſt
machet , hervor ragen und vorſehen , damit der Umlaͤufer
ohngehindert gehen , und laufen koͤnne .

Dieſer Umlaͤufer beſteht aus einer runden oder ovalen Nuß⸗
die in der Mitte durchbohrt , wo ſelbſt zu beeden Seiten ſich
zwey runde in der Mitte aber etwas hineinwaͤrts gedrehte
Cylinder , welche nach dem inneren Diameter der zunehmenden
Huͤlſen verhaͤltnißmaͤßig ſeyn muͤſſen , befinden .

I . ) Man kann die Nuß einfach, das iſt : nur einen einigen
Cylinder an die Nuß machen ; weil aber durch die einfache
Bewegung , die Rakete aus dem Gleichgewicht kommt , ſü
macht man lieber

2 . ) Eine Nuß von zwo Raketen , die einander diametra⸗
liter entgegen geſetzt ſind , um das Gleichgewicht zu erhalten .

3 So man das Feuer vermehren will ; ſo macht man an
die Nuß drey Cylinder , da man den Umkreis in drey Theiteile
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Theile theilt . Es bleibet aber noch uͤbrig die Schweere , und
Groͤße , die man einer Rakete aufbuͤrdet , zu melden : welche
darinnen beſteht , daß man niemals uͤber die Helfte des bleyer⸗
nen Kalibers einer ſteigenden Rakete zur Ladung geben ſolle .
So man nun eine Rakete von 2 . Pfund im Diameter hat , ſo
muß man den Umlaͤufer von 2. Raketen abwaͤgen, der z. E.
8 . Loth hat , ſo bleiben 24 . Loth fuͤr die zwo an zu bindende
Raketen . Jedoch iſt wohl zu beobachten , daß das Umlau⸗
fen , das Steigen der Rakete einiger maſſen hindert , ſo daß
man nicht wohl obiges Gewicht nehmen darf , ſondern man
nimmt etwas kleinere Raketen zum Umlaͤufer , die nicht uͤber

ſechs Secunden im Brennen mit einander dauren ; zumalen
eine ſteigende Rakete beylaͤufig ſolche Zeit gebrauchet .

So nun alles wohl voraus gemacht ; ſo ladet man die

Huͤlslein, nachdem man vorhero etwas Erde oder verkautes
Papier hinein gethan , entweder mit gemeiner , oder leuchten⸗
der und glaͤnzender Compoſition , bis auf einen Kaliber hoch ,
mit einem maſſiven Setzer , damit der leere Theil in den Zan⸗
fen kann eingeleimet werden , alsdann reitet die Huͤlſen, ver⸗
bindet ſie mit Schnuͤren , verpappet ſie , und laßt ſie trocknen .

So ſie trocken , ſo bohrt man mit einem Holbohrer , der ohn⸗
gefaͤhr den 6 . Theil des innern Kalibers hat , zu beeden Sei⸗
ten verkehrt ein Loch bis auf den Satz hinein , feuret die

Huͤlslein mit Stopinen wohl an , und laſſet davon einen Theil
in das Weidloch der Rakete hangen , damit ſie mit der Rakete
gleich Feuer fangen ; ſo iſt es geſchehen .

So der Umlaͤufer aus 2 . oder 3 . Huͤlſen beſteht , muß
man wohl Achtung geben , daß man das Brandloͤchlein be⸗

ſtaͤndig auf eine Seite mache , damit er wohl laufe , auch ent⸗

weder links oder rechts ſpiele , und nicht ſtehen bleibe , oder
ſich nur ein wenig drehe .

5 „ F55 .
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